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A- Hofmanit , sämtlich in Karlsruhe .

Gegen öie MieZmacher«
Ein Familienvater , bor schon 'fett bald vier Iah .

reit draußen stcht und niemals ein Draufgänger
war , wohl aber ein pflichtbewußter Bürger und
Soldat , schreibt dem Chefredakteur des BcÄ . Ve-

obachters auf englischem Soldatenbriespapier :

Sehr geehrter Herr Rodakteuri
Es ist ein Jamnler um die Waschlappmstiinmnng ,

wölche nach Zeitilllgsberichten da und dort in der

Heunat herrschen soll. Ich stehe jetzt vier Jahre
draußen , und habe in Ost und West viel gesehen , ge-

hört und erfahren . Ich habe aus nächster Nähe mit -

ailgssehen , wie kaltblütig und todverachtend unsere
Reihe « dem inarkerschütterndm , eiseichagelnden An»

stürm der Feinde aller Farben stand hielten und
widerstanden, unld nruß nun hören , wie Jammer -

läppen zu Hause bei kleinsten Rückschlag!-?n wie Ta¬
schenmesser zusammenklappen . Sind das Deutsche,
sind das noch Männer , auch nur noch wert , unseren
gefalleilen Kameraden die Schuhriemen auszulösen ?
Was wollen denn diese Herrschaften? Friedelt ?
Den wollen wir auch , vielleicht so fchnsüchtig wie
jene , die zum mindesten jeden Abend noch ein Bett
aufsucheil können, das wir schon seit Jahren ent¬
behren. Mehr Essen ? Ja , das wollen wir auch, die
wir seit Jahren uns mit dem Eintopfgericht be¬
gnügen müssen und doch waren wir , wie jene , auch
im Frieden gewohnt , mit Messer nnd Gabel eine
anständige und abwechslungsreiche Speis « zu des
Magens tiefsten Gründen zil befördern . Mehr
Geld? Mein Gott , was ist unsere armselige Löh -
lurng gegenüber den ungeheuren Verdiensten man -
cher Leute in der Heimat . Nicht mal mehr ein au -
sehnliches Trinkgeld . Frieden um jeden Preis ? —
ein blödes, unvernünftiges Geschwätz ! — Haben sich
diese auch nur einmal überlegt , oder sind sie bei
ihve? JanmleÄappigkeit auch nur imstande , zu über-
legen, lvas es heißt , Feinde und Sieger Inf Lande ?
Dann sollen sie sich auch nur einmal vorstellen, wenn
sie es noch können, all ihr Hab und Gilt vernichtet,
verbrannt , verschleppt zu wissen , vom Hans kein
Stein mehr auf dem andern , die Wohnung dnrch -
wühlt , oin Chaos von Kleidern , Wäsche , Stühlen ,
Betten , Göschirr und Schmutz (so angetroffeil in eben
von Engländern verlassenen Städten des besetzten
Frankreich) , unstät und flüchtend durch das Land,
eine halbzerbrochene Karre mit einem Haus -
gsriimpel ziehend, ttder staub - und schweißbedeckt
ein Paket des AllernotweMgsten tragend , heulende
Frauen , steinende Kinder , klagende Männer , kein
ruhiges Plätzchen findend , um das sorgenbeschwerte
Haupt hinzulegen , vielleicht und schr wahrschein-
lich getrennt von Frau und Kind . Wäre das ein
Lebeil ? Ja , so beben Tausende in Frankreich ! Und
ihr Jammergeschrei ? — Ich habe mich oft gewun¬
dert , wie stark sie ihr Leid tragen und wie selten
man Klagen aus ihrem Munde hört . Und doch
haben sie auch ein Herz im Busen , das wahrlich oft
zusammenbrechen wollte von all dem Leid und
Elend in vier Jahren . Oder aber ihr Land und ihr
Dorf ist von den wüstesten Kriegsgreueln verschont
gebliebeil und ihre .Kütten haben noch ein wohnliches
Aussehen . Was wäre da ihr Los bei Feinden int
Lande? Zur bestimmten Stunde antreten vor dem
Gemeindehaus , dann in Gruppen eingeteilt abkom -
nuandiert zu irgend einer Arbeit , Straßen in Ord -
nung machen , Feld bebauen , auf dem der Dampf -
flug jede Eigentumsgrenze verwischt hat utih von
dem sie nichts ernten , als was ihnen als tägliche
Lebensquote zugeteilt wird . Iii , das wissen wir
auch , hör ich sie sagen , aber die Kriegsgewinnler
und Schleichhändler mit ihrem Ueberinut im Leben
und Lebensweise.- Das ist ein wunder Pnilkt , ein
sehr wunder . Aber da muß doch der Teufel drein -
schlagen , nxmn nicht einmal die Regierung mit
eisernem Besen diese schwülende Eiterbeule hinweg¬
zufegen vermag . Dieser Ueberinut , diese Gelvinn -
und Genußsucht ist >das Grundübel , ist der stärkste
Hebel zur Unterminierung des Vaterlandes , ist
m . E . geradezu Vaterlandsverrat . Freilich beim
Anblick dieser Geschwüre, da lähmt auch dein Stork -
sten der Ann : darmn heraus mit scharfen Schnitte^
bisse stinkende Eiterbeule , Dann noch eines : Man
lege einmal den als Heereslieferanten unabkönim-
liehe« Heeres - und Zivildienstpflichtigen eine sogen.
Kriegswehrsteuer auf , en !spreck>end ihrem Gewinn ,
sicherlich eilt kleines Entgeld für den , der draußen
Leben und Gesundheit , sein Alles einsehen muß , für
die zu Hause, auch für die welche zu Hause genießen
und verdienen . Verzeihen Sie meine hie und da
etwas derbe Soldatensprache . Aber ich habe ge-
sprockv» , wie es mir einmal ums Herz ist.

Seien Sie herzlichst gegrüßt von Ihrem

- ) * ( -

Der fcfea Mr Sss .

der „ ÜnJStania " Kall .
Der Pnssagicrdampfer in ei» Mmutiottsschiff

verwandelt.
Berlin , 31 . Aug . (W .T .B .) Der Newyork

Wvenmg Post zufolge, bestätigten verschiedene Z e u -
g e n <a ussage n in einem Schadensersatz -
Pr o zeß mehrerer Passagiere der „L ns i t a n i a"
'Segen die Eunard -Linie die Tatsache,' >daß der
Dampfer aus seiner letzten - Fahrt Munition
mit sich führte . Irving L . Lippengeott aus
'New Häven , ein Angestellter der Winchester-Repe -
tlerwaffen -Gesellschaft, sagte aus , daß die Gesellschaft
in den T«gen vor der Mfahrt der „Liffitania " 209
Kisten Patronen fiir die britische Regierung an die
.Cmmrd -Linie gesairdt hatte . Ebenso äußerte sich

Abwehr starker englischer Angriffs zwischen Scarpe
und Ssmme unö französische? Vorstöße beiSerseits

von
Tagesbericht vsm

Srsßsn fiattptqttartier,
G r v ß e S H a »l p t q u a r t ! e r, 2 . September.

tW .T .B . Amtlich .)

Westliche » Kriegsschauplatz.
HeerrZgrUppen Kronprinz Nupp recht

und v . Boohn .

Vorfeldkämpfe Veiderscits der L y s . Zwischen
Sc « rpe und S o m m e setzte der Engländer auf
der 45 Kilometer breiten Front seine Angriffe fort.
Artilleriewirkung gegen die Berntschaftsstcllungs-

räume des Gegners südöstlich von A r r a s und bei¬

derseits von Bapaume trug wesentlich zu ihrer
Abwehr bei . Brennpnnkt des Jnsanteriekanipkes
war Heudecvurt und M o r e u i l , die Trichter-

feldcx östlich von Bapaume »md zwischen Ban -

court und Bouchavesnes . Der Feind, der

nördlich von Heudeeourt auf C a g u i e o n r t
Boden gewann, wurde durch Gegenangriff wieder

anf Hendecourt zurückgeworfen . Um M o -

reuil wurde lange gekämpft ? es blieb in unserem
Besitz . Beiderseits von V a u l x - V r a u c o u r t

vorbrechendc Panzerlvagenangrtffe scheiterten. Hier-

bei schoß die Besatznng eines Flllgzeuges der Flie -

gerabteilung 252 — Leutnant Schwertfeger
und Vizefeldwebel Günter — einen Panzerwagen
mit dem Maschinengewehr in Brand nnd zerstörten
einen zweiten durch gut geleitetes Artilleriefeuer.

Südöstlich von Bapanme wiesen wir mit dem

Schwerpunkt gegen Villers au Los gerichtete

Angriffe des Gegners ab . Nördlich der Somme
brachten wir den Feind, der seit dem frühen Morgen
mit starken Kräften vorstieß , in der Linie Sailly -
St . Pierre - Vaast - Walde und östlich von
Bonchavesnes - Mont - St . Qu entin zum
Stehen . P e r o n n e wurde vom Feinde besetzt .

Beiderseits von Nesle fetzte der Franzose feine Au-

griffe fort. Nach stärkstem Trommelfeuer snchte er
ernent in tief gegliederten Jnfarterieangriffen die

Kanalfielluug zu durchbrechen . Nördlich der Bahn
Nesle - Ham brachte das Nes .-Inf .-Negiment
Nr. ök nnter Führung seines Kommandeurs Major
von Löbbeke, jeden feindlichen Ansturm zum Schei-
tcrn . Bei erneuten Angriffen am Abend warf es
im Verein mit hessischen Kompagnien den cinge-

drungcnen Feind aus seineu Linien wieder hinans.
Fcldartillerie, die mit der vordersten Infanterie zum
Gegenstoß vorbrach, hatte an den» Erfolg wesentlicheil
Anteil . Südlich der Bahn N e s l e - H a m wiesen
Brandenburger und Schlesier den Feind restlos vor
ihren Linien ab. Auch südlich von Libermont
brachen am Abend Angriffe der Franzosen znsain-

men. Beiderseits von Novo n blieb die feindliche
Infanterie nach den schweren und für sie Verlust-

reichen Känchfen des 31 . August gestern untätig.
Auch zwischen Oise und Aisne blieb die Gefechts -

tätigkeit meist auf Ärtilleriekampf beschränkt . Teil-

angriffe des Feindes in der A i l e t t e - Niederung
und nördlich von Soissons wurden abgewiesen .

Der Erst ? Gcscrslquartiermeister :
L n d e u d v r f f.

der Schiffsagent der Remington -Waffengesellschaft,
John . N . Stnndifh . George W . Strubel , ein Be-
amter der Bethteh -em^Stahliverke , konnte positiv
aussagen , daß mit der „Lusitania " Schrapnells ver¬
schifft wurden , die an die Order der Cunard -Linie
gerichtet gewesen waren .

Berlin , 31 . Aug . (W .T .B .) Das skandinavische
Blatt Aftonbladet schreibt u . a . : „Mehr als drei
Jahre sind jetzt verflossen, seitdem ' der Riesen¬
dampfer der Cunard -Linie , die „Lusitania " ,
am 7 . Mai 1915 von einem deutschen U-Boot südlich
von Irland versenkt wurde . Aber immer noch
lvird das Ereignis von der Propaganda der Ver-

bandsvrächte zu unermüdlichen H e tz p r e d igte u
geg .' n Deutschland ausgenützt . Ein Aillaß , hier von
neuem zu prüfen , was vorgefallen ist , ergibt sich
baraus , daß die viel umstrittene Schuldsrage
jetzt durch ein in Newyork verkündetes Urteil in
Beteilchtun'g gerückt worden ist .

Nach dem Unglück strengten sämtliche überleben -
den Passagiere und Angehörigen der Uingekomme-
nen gegen die Cunard -Linie Klage aus Scha -
d e n e r s a tz an , der sich die Gesellschaft dadurch zu -

entziehen suchte, daß sie beim Federal District Court
in Newyork inn begrenzte Verantwortung für den
Verlust von Menschenleben und aitderer Schäden er-

snchte , N« s jedoch nicht glückte . Ans dem' Z engen -

verhör ergab sich ein Bild » nee h ö r t e n
Leichtsinns und strafbarer Nachlä ssi g -
fett . Man hatte weder den Passagieren für
den Fall , gegeben , daß ein Unglück eintreten
sollte , noch die üblichen Hebungen vorgenommen.
Hauptsächlich dadurch wir der Verlust an Menschen -
leben so bedeutend . Vor allem mißglückte indessen
der Versuch , das Vorhandensein von Munition unter
'der Ladung in Abrede zu stellen. Nicht wenige? als
drei verschiedene große Munitions -

sabriken hatten Waren an Bord , und
wenn auch von diesen die Granaten b?r Bethlehem-

Werke keine Sprengladatng enthielten , so waren doch
die Geschosse der anderen fertig zum Gebrauch, und

jeder Zweifel an chreffi Vorhandensein an Bord
war ausgeschlossen . Nach den Zeugenaussagen wilr -

den bei der Versenkung zwei E x P l o s i o n e it

beobachtet . Aber der U -Boot -K̂omiilandant erklärte ,

nicht mchr als einen Torpedo abgefeuert zu haben.
Die zweite Explosion muß also die Folge der ersten
gewesen sein , was auch erklärt , 4»aß das Schiff so
schnell sank . Der Torpedo allein genügte zloar
nicht , um das 'Schiff in sinkenden Zustand zu setzen:
aber ohne den weiteren Schaden , der also der zwei -

ten Erploston zugeschrieben werden muß — durch
die mitgeführte Munition , — hätte es

sich lange genug im sinkenden Zustande halten kön-

nen , um allen Passagieren die Gelegenheit zur
Rettung zu geben . Die Cunard -Linie verlor den

damaligen Prozeß , und damit ist die Entscheidung
in der „LUfitauia" -Tragödie gefallen . Di « Schuld
an so viel verlorenen Menschenleben lastet aus den

Schikltern derjenigen , die den Passagier -

dampfer i ne i n Mun it i o n ssch i f f ver -

wandelten und doch diis unerhört « uild unver -

antwortliche Gefahr übernahnisu , Passagiere mitzu -

nebinen.
) * (

verschieöeM Kriegsnachrichten.
Dke Serimer StaStverwaltung an öen Kalssr.

Berlin , 31 . Aug . (W.T .B .) Bwgistrat und Stadt¬
verordnete von Berlin haben zum Gedanstag
an den - Kaiser folgende Kundgebnng gerichtet:
Der Tag hehrer Erinnerung an des Reiches Geburt
mahnt mit hohem Ernst , zu schützen , was die Väter
erbaut . Kein Hin - und Herwogen der Kriegs -
beschicke kann deutsche Festigkeit Wanken
machen . - Durch die größten Zeiten des Weltkrieges ,
in denen wir am größten waren , hat harte Ent¬
schlossenheit und unbeugsame Zuversicht unser in
Opfermut gestähltes Volk sicher geleitet . Beide
sollen uns bis zum Ende bewahrt bleiben . Ein
D e n t s ch l a n d . das sein Dasein als heiliges Recht
verteidigt , ein Preußen , das auf der von seinem
König beschrittenen neuen Bahn die höchste Gewähr
des Sieges , die innere Einigkeit erreicht, steht nn -
bezwing lich aufrecht und wird auch die noch
kommenden Stürme ruhmreich ausdauern . Eure
Majestät bittet die Reichshauptstadt , den Ausdruck
freudigen und mutigen Vertrauens von ihr ent-
'gegennehmen zu wollen . Magistrat und Stadtver -
ordnetenversammlung der Haupt - und Nssidenzstadt
Berlin , Wernrath -Michelet.

Auf die Kundgebung des Magistrats nnd der
Stadtverordneten hat der Kaiser folgende Ant¬
wort ergehen lassen : „Voll Freude empfange ich
öen erhebenden Ausdruck mutigen Vertrauens der
Reichshauptstadt und spreche Magistrat und Stadt -
verordnetenversammnlng Berlins meinen herzlich -
ston Dank für die kraftvollen Worte u n -
beugsamer Zuversicht ans . Felseilfest bin
aiich ich überzeugt , daß kein Feind des Deutschen
Reiches den hehren Bau zu erschüttern vermag . N i e
ist der Deutsche besiegbar gewesen ,
wenn er e i n i g ist , und einig weiß ich das gesamte
tapfere , opferfreudige deutsche Volk mit mir in dem
festen , nnbezwinglichen Willen , durchzuhalten , mit
Gottes Hilfe durchzukämpfen und zu überwinden
bis zum ehrenvollen Frieden . Was alle Deutschen
an der Front und in der Heimat au Opfermut , Tat -

kraft , Treue bis zum Tode in der Verteidiguug un-

leres Daseins , unseres heiligsten Rechtes leisten, das
hat kein anderes Volk vermocht. Unerschütterlich,
mutig und stahlhart sehen wir alle einig der Zu -
k n n f t entgegen. Wirwerdenihre Stürme
glücklich und r u h m r e i ch b e st e h e n . Das
walte Gottt W i l h e l in I . R .

"

Stresemann über £ ord Lanüsöowne .
Rostock, 31 . Aug . (W .T .B .) Auf der Landesver-

sammlung der N a t i o ir a l l i b e r a l e >l Partei
für die beiden Mecklenburg, die am 31 . August d . I .
in Rostock stattfand , hielt der Vorsitzende der Ratio -
nalliberalen Reichstagsfraktion , Dr . Strese -

mann , eine Rede über die politische Lage ,
in der er sich mit den Aeuhernngeil Mglischer
Staatsilläiuier , insbesondere mit der Stellnng Lord
Lansdownes , befaßte . Dr . Stresemann scyie
u . a . :

Lansdowne Weist seinerseits darauf hin . daß vor-

läufig unverbindliche Friedens - Be .

sp r öch u n gen unabhängig von der militärischen

.Lage , stattfinden , könnten. Von dentMr Seite sind

solche Besprechungen niemals abgelehnt worden .
Lansdowne weiß aber ganz genau , daß trotz allc^
manchmal scharf zutage tretender Gegensätze in
Deutschland ' alle Parteien entschlossen sind , gegen^
über jedem Vernichtungswillen bis zum letzten in
voller Einigkeit und völkischer Entschlossenheit !
durchzuhalten . Weit entfernt davon , uns jemals
den Frieden auf der Grundlage Ehrenvoller Ver -.
siöndigung anbiete,l zil können, hat Lansdowne es
nicht hindern können, daß das Friedensange --
bot der Mittelnlächte vonr 12 . Dezembe
1916 ebenso ans völlige Mißachtung sties?
wie andere deutsche ' gutvermeinte Versuche politisches
Kreise und zuletzt der Versuch der heutigen rnfsi«
schert Regierung , die Entente zu veranlassen , di?
Friedensverhandlungen zwischen Rußland und de .;
Mittelmächten zu einer allgemeinen Friedenaus «
spräche zu erweitern . Die Ergebnislosigkeit diese?
BeMühllNgen hat auch die ablehnende Haltung deu
nationaMbevcölen Fraktion gegen derartige Be«
nlühungen bestimmt.

Solange derartige Tendenzen bei der Entente ob -
»oalten , kann Deutschland auf die politisch und
wirtschaftliche Sicherung seiner Eristenz uiid Zu -
kunst ailgesichts der Erfahrungen seiner Geschichte
i 'msowenig .' r verzichten, als selbst die Idee eines
Völkerbundes verbrämt wird mit der Drohung
der wirtschaftlichen Aushungerung eines Teils der
Völker, die sich diesen ? Bunde anschließen sollen,
Lord Lansdowne ist vorläufig nur etil Predige e
in der 38iiste , dessen Rede übertönt wird durch
die Heulenden politischen Derwische, die von Deutsch-
land als dem Auswurf der Menschheit fprecheil und
seine Vernichtung wollen oder die wie jener anierika -
nische Senator von der krankhaften Wahnvorstellung
des Einzuges der Amerikaner in Berlin geplagt wer -
den . Deutschland ist ebenso wie seine V - rbün -

deten j e d e r z e i t z u ehrlichen Besprechun¬
gen über eiilen ehrenvollen Frieden
bereit . Aus irgendein deutsches Friedensangebot
wird die Welt aber vergeblich warten . Weder die
Regierung , noch dein deutschen Parlament wirg
man nach den bisherigen Erfahrungen zumuten
können , ein solches jenlals wieder zu erlassen .^

Stresemann wies in seiner Rede hin auf die E r«

schöpsung des englischen National -

reicht « in s , auf seinen Frachtraumverlnst infolge
des Vorgehens der deutschen U-Boote , ans Amerikas
Bestreben , sich durch den Ball einer großen Handels -«

flotte noch während des Krieges später an die Spitze
des gesamten Handelsverkehrs zu stellen , ans die zu-"

nehmende Abhängigkeit Englands von
Amer -ika , auf die Unmöglichkeit eines Völker-
bundes mit wirtschaftlicher Boykottierung eines
großen Teils der Welt , und die U n in ö g l i (b k c i t
einer wirtschaftlichen Niederwerfung
Deutschlands . Er besprach» Solss AnKvorr
und Cecils Erwiderung auf Lansdownes unterbind -

tiefte Friedensbesprechungen . betonte den deirtschei;
Verteidigungschareckter des Krieges , der uils ent »

gegen dem englischen A n n e x i o n i s iil u s
und schrankenlosen Marinismus lediglich die Siche-

rung unserer Grenze für die Zukunft brinaen soll
und schloß mit der steten Bereitschaft Deutschlands
zu einem ehrenvollen Frieden und dem Vertrauen
tn unsere siegreiche Kraft .

Empörenös SehsnölunI vsn verMeppLe «

Elsaß ' Lothringern in Imnkrnch .
Berlin , 31 . Nilg. (W .T .B .) Mit den beide»

Transporten ain 15 . Jnli und (tm . 1 . August
sind auch zahlreiche e l s a ß - l o t h r i il g i s ch e
Zivilpersonen , die im August 1914 nach
Frankreich verschleppt wurden , ans deut-
?chen Boden zurückgekehrt . Sie berichten
empörende Einzelheiten über die Miß - ,
Handlungen, denen sie bei ihrer Verhaftuna und bei
dem Transport durch Frankreich ausgefetzt waren ..
Friedliche Arbeiter sind tagelang in Fessel n
transportiert worden . Leute , die im August .
1914 in Paray le Monial einer enlpörenden Behand -

lang unteiÄvorfen lvaren , beklagten sich bitter iiber
derartige Beiveis« der gallischen „Brüderlichkeit ' .
Sie erzählen , daß in ganz Frankreich sich jetzt Mö

Elsaß -Lothringer zu den Behörden dräirgen, unr
ihren Abtransport nach der deutschen Heimat durch-

Kuschen . In einzeln ^ Orion , wie . in Anonnay , ist

es bei dem Besuch der Schweizer Kommission, welchs
die korrekte Behandlung der Ausreiseanträge nach¬
prüfen soll , zu lebhaften Szenen gekommen, da HiS
lokalen französischen Behörden die Elsaß -Lothringee
an der Durchführung ihrer Heimschaffungsanträge
verhindern wollten uud diese sich den Eintritt zu den
Schweizern, mit Gewalt erzwangen . Auch ans dkü

Gefahr hin , daß ihre Korrespondenz mit den An¬

gehörigen im besetzten Gebiet erschwert würde , ver -

langen die Elsäsfer ihre Heimschaffung ins freiÄ
Deutschland . Gerade die Abkömmlinge der alt -

elsäs fischen Bevölkerung such es , die sich miL
größter Erbitterung über die in Frankreick»
erlittene Behandlung beschweren . Ihre Freu da
über die Heimkehr und ihre nationale Begeisterung
ist bei den Empfängen in Konstanz und Singen ?
lebhaft zniil Ausdruck gekornn« » . Die Rede d " äj
Bürgermeisters Coßinann in Singen am 15, 1 ./
welcher hervorhob , daß alle E l f a ß - L o t r i n

ge r , die diesen Namen verdienen , z iv
D e u t s ch l a il d halten , fand in dem historischen
Konzilsaale ein lantes Echo bei bell der Heimat end -

lich Wiedei-gegebenen.
Lord George unt> die deutsche Arbeiterschoft .

Köln , August . ( Priv .-Tel . ) Die Kölnische Zeitgi
meldet aus Amsterdam : Die britische Regie rung bot dem

Amerikaner Gompers Arbeiterführer ) uud desse »

Gefährten gestern ein Frühslnck , bei dem L l o l; ^



I

DaSischer Keokachter Montag, den Z. September 1918 5r? rAli , <04
George die Gäste mit einem Hinweis auf Amerika
pries , als das Land , wo tue Bedrängten aus Europa Zu »
flucht gefunden hätten . Bei der deutschen Arbeiterschaftvor dem Krieg die Ueberzeugung geherrscht, daß sie

?
iele und ihre Befreiung niemals erreichen würde
en preußischen Militarismus über den Haufen zu'

oerfen , allein sie seien nicht zum Ziele gelangt und die
lufgabe , die sie mit friedlichen Mitteln mcht zu erlangen
ermochten , wolle der Kterbcmd im Kriege auf anderem
? ege vollbringen und nicht nur den Schutz der Welt bor

dem Druck gewährleisten unter dem die deutschen Arbeiter
gelitten hätten , sondern auch diese aus der Sklaverei er -

oerden müsse . Darum fei der Krieg entstanden . Die
Rede lief in ein Lob auf G o m p e r s aus , der in dieselbe
Kerbe schlug, gegen den Kaiserismus tobte und versprach,
daß das amerikanische Ungestüm den Sieg erringenwürde und daß es sich danach auf der Welt besser leben
jassen werde . ( Voss. Zeitg .)

Aus einer Rede Orlandos .
Rom , 1 , Sept . (W .T .B .) Ag . Stefani . Bei einer

ßMidjtifjung des italienischen Pfadfinderkorps hielt
Ministerpräsident Orlando eine Rede , in der er
b . a. sagte , Italien sei stolz darauf , dem Krieg seine
jünffsten Soldaten gegenüber zu haben . Er
erwähnte den Jahrgang 1899 , der an der Piave
durch seine Tapferkeit die mächtige Welle des Fein¬
ides zum Stehen gebracht habe . Der Jahrgang 1900
Kränge sich einmütig zum Abgang an die Front .

) * (

bulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 31 . Aug . (W .TB .) Heeresbericht . Ma -

zedonische Front : Im Cerna -Bogen , und auf
beiden Seiten des Dobropolje war beiderseits die
FeuertÄtigkeit Mchafier . Bei Vetrenik verjagten
imsere Posten durch Feuer feindliche Infanterie -
abtcilungen . Südlich von Huma und Altschak
Mahle dauerte das Artillericfeuer mit wechselnder
Stärke an . Oestlich vom Wardar versuchten eng -
lisch? Einheiten durch Ueberraschuna unsere Stellun -
Yen südlich von Stojakoivo uwd Bogorodrschtsche ein -
Annehmen , wurden aber durch Feuer zerstreut , bevor
sie uttfere Hindernisse erreichten . In der Ebene
vor den Slellnngen westlich von Serres verjagten
wir britische Erklrndungsabteiliingsn .

Türkischer Kriegsbericht .
Kvi :stL !ltinovcl , 31 . Aug . W .T .B .) Amtlicher

Gericht . P a l ä st i n a f r o n t : Auf der Front er-
höhteS feindliches Artillerieseuer , das von uns mit
Artillerie , Infanterie - und Maschinengewehren er-
widert wurde . Aufklärungsabteilungen des Geg -
tziers wurden beiderseits der Straße Jerusalem -
V? n b l ii s von uns vertrieben . Zwischen Anoze und
Mchardun und westlich Aama vereitelten unsere
Postierungen Anlschläge -der Rebellen gegen die Hed-
jchasbcchn . Auf den übrigen Fronten nichts neues .

-) * (-

Au ösn Attentaten,
^nksnößgung öes MaMnterrors.

Moskau . 1 . Sept . (2B .5t .33.) Der stellvertreteirde
Chef der außerordentlichen Kommission Peters gibt
folgendes bekannt : Die verbrecherischen
Abenteuer unsere » Feinde nötigen uns ,»nit dem Masse nt error zu antworten .Wer mit der Waffe ii » der Hand ohne Erlaubnis -
fvijein betroffen wird , ist sofort zu erschießen .Wer gegen die Rätegewalt amtiert , wird verhaf¬tet und in ein Konzentrationslager verbracht. Alle
Vertreter des » änbeiischen Kapitals und
«lle Spekulanten werden zu Zwangs »
vrbeit 'en herangezogen . Ihr Eigentum wird
konfisziert . — lieber dieVerüberin des Mord¬
versuches an Lenin meldet die außerordentliche
Kommission . daß sie sich weigert , ihre Mit schul¬
digen anzugeben und zil sagen , woher sie das bei
jhr gefundene Geld erhalten hat . Sie war 1917 an-
iläßlich einer Expedition in Kew als Anarchistin zu
sAvangsarbeit verurteilt worden und hat sich im Ge¬
fängnis den rechten Sozialrevolutionären angeschlos¬sen . Kürzlich sei sie kius der Krim in Moskau ein -
getroffen . Nach loeiteren Zeugenaussagen ist an
S-em Anschlag eine ganzeGruppevon Per -
5oi ! en beteiligt . Zuerst vertrat Lenin ein
iLjährpger Gyninasist , der ihnr einen Zettel über--
Selchte, den Weg . Dann näherten sich ihm die bei -
den Frauen . Die Täterin floh auf die Straße und
wurde erst dort festgenommen . Von da wurde sie
auf das Kriegskommissariat gebracht. Man fandbei ihr vergiftete Zigaretten . Laut der Zeitung
Mir ist der Name der Täterin Kaplan . Nach einer
Mitteilung der Pr <wda vom 'heutigen Tage findet
mm 2 . Sept . eine Sitzung sämtlicher Rayonräte
statt , um Maßnahmen zur Unterdrückung
Her Vers u che der Gegen revolutionäre
mnd zum Schutz der Rätegewalt zu treffen .Am 3 . September verhandelt das Plenum der Mos -

!Tauer Räte zusammen mit den Ratjonräten und den
Ârbeiterorganisationen über dieselbe Frage .

Moskau , 1 . Sept . (W .T .B . ) In einem Leit -
artikel der Isvestija vom 31 . August bezeichnet
Nadeck es als Aufgabe der Räteregierung , die
ffcharfsten Maßnahmen aegen die offenen
anu> gehe - iiten Fein -de der Räter :" "

. . lik zu « greifen .
?.re Anschläge gegen Lenin und uritzki
ffeien in ihrer politischen Bedeutung Akte der
W e r ? w e i f l u n g . Anfangs Hätten die rechten
Bolschewiken und die rechten Sozialrevolutionäre
gehofft , die Rätegewalt werde durch die Volkswut
hinweggefegt werden . Als dies nicht geschah , setztedie Gegenrevolution ihre Hoffnung auf daK Eingrei -
Ifen Deutschlands . Auch dies war aber infolge der
Balwng der Arbeiterführer eine Enttäuschung . Auch
die le !'.ie Hoffmmg der Gegen revolutionäre auf das
Do -'gehen her Entente im Norden hat sich als

Unbegründet erwiesen . Selbst die Engländer ge-
Mehen ein , daß vor dem nächsten Frühjahr nichts zu
hmachen ist . Vis dahin aber sei die Rätearmee stark
menug . um «uch dieser Gefahr zu begegnen . Die
Wolschewiki bleiben also . Da sucht man seine ktzte
^Zuflucht zum T « r r » ». zur Ne »M>eifI «nMot .
^A -beuteuirr der Partei >er »echten Sozinlr «v »l « tio -

» j» *jm ltt»k .

len , gehen los . In dein jetzigen entscheidenden
Klassenkampf waren die Bolschewiti auf große Opfer
gefaßt . Im Kampfe der Millionen kann der Verlust
einzelner Persönlichkeiten aber nicht ausschlaggebend
fem . Wir rufen den Arbeitern zu : Der '

Gegner istin Verzweiflung I
Der Krieg der Attentate ein Wetterleuchten .

Wien , 1 , Sept . (W .T .B .) Die Mehrzahl der
Wiener Glätter ist geneigt , einen Zusammen -
hang zwischen den Attentaten auf Graf Mir -
dach , Generalfeldmarschall v . Eichborn und den
auf Lenin zu erblicken , wobei sie einen Einfluß
der Enteilte auf die Sozialrevolutionäre vermuten ,
während der andere Teil der Blätter die Attentate
auf Lenin und Uritzki ledilgich auf die innerrnssi -
scheu, Verhältnisse zurückführen zu sollen glaubt .
Das Frem 'denölatt sagt : Die Revolution , die
angeblich der russischen Nation die Freiheit bringen"
ollte , hat bisher nichts anderes gezeitigt als die Be -
eitigung von Unterdrückern . Zutrift wuude der

Zar gestürzt , 'dann die Regierung Miljukow -
Gutschkow verjagt , hierauf Kerenski seiner
Macht beraubt . Jetzt wir >d versucht , durch Mord den
Führer der Bolschewisten ans d'om Weg zuräumen . All dies geschieht ini Namen der Freiheit
und der Souveränität des Volkes und der Gleichheit
der Menschen . In Wahrheit aber dreht es sich um
nichts auderes , als daß eine Klasse der Nation dar -
nach strebt , die anderen Klasse,n zu unterjochen . Die
Mittelmächte müssen scharf Wache halten , denn
die Gefahr im Osten ist nicht vorüber und der
Kr i e g der A t t e n t a t e ist ein Wetterleuch¬
ten ant Himmel .

Dns Befinden Lenins .
Moskau , 2 . Sept . (W .TJ8 .) Nach einer Meldungder Petersburger Tel .-Agentitr scheint jede Ge¬

fahr für das Loben Lenins ausgeschlossen
zu sein .

London , 2 . Aug . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terschen Büros . Ein den Blättern aus Kopenhagen
zugegangenes Telegramm meldet den Tod
Lenins .
Die Neubildung der sozialrevolutionären Partei .

Stockholm , 1 . Sept . Die Moskauer Zeitungenmelden : Die Neubildung der sozialrevo -
l u t i o n ä r e n Partei ist jetzt vollzogen . Es
wurde eine neue Partei gebildet , die auf dem
Boden des Brester Friedens steht. Sie nennt sichN a r o d n i k i Kommunisty . Narodniki ist der
ursprüngliche Name der Sozialrevolutionäre ; das
Beiwort Kommunisty dokumentiert die Gleichartig -
Feit der Aufafssungen der neuen Partei mit den Bol¬
schewik! . Die Stellung der Bol ŝchewiki ,die sich schon in den letzten Wochen wesentlich ge¬
festigt hatte , erhält durch diese Entwicklung der Par -
teiverhältnisse eine neue Stärkung . Eine
allgemeine Versammlung der Nadroniki in Wolsk
nahm folgende Resolution an : Trotzdem die
Unterzeichnung des Brester Friedensvertrages als
ein Fehler anzusehen sei , weift sie die Haltung des
Zentralkomitees der sozialrevolutionären Partei zu-
rück und betont , daß sie den Austritt der Sozial -
revolutionäre aus dem Sovjet und den angewandten
politischen Terror für schädlich halte .

Explosionskatastrophe in Odessa.
Kiew , 2 . Sept . (W .T .B .) Bei einer Expko -

s i o n ska ta stroph e, die gestern in Odessa
stattfand , sind dem Vernehmen nach eine Anzahl
österreichisch-ungarische Offizier « und Mannschaften
umgekommen . Der Sachschaden ist bedeutend . Ein
Teil der Vorstadt ist vernichtet .

- ) * (-

Chrsttik .
Pmz H -sös » .

(fc Mannheim , 81 . Nugust . In hiesiger Stadt ist die
Gründung einer „Mannheimer WohnungSei n-
richtung G . m . b. H . " im Werke. Der Stadtrat hatden -Leitritt mit einer Stammeinlage von 1 Million
Mark abzüglich derjenigen Anteile beschlossen, die von
anderen Gesellschaften übernommen werden . Die Ge -
sillschaft soll über den Krieg hinaus nicht länger bestehenbleiben , als die Hilfeleistung bei der Möbelbeschaffung
für die minderbemittelten Kreise infoge der ungesunden
Verhältnisse auf dem Möbelmarkt andauern .

rA.Neckitrgemünd , 1 . Sept . Ein S ch w i n d l e r, der in
Heidelberg 8000 Mark gestohlen hatte und in den Oden -
wald zu entkommen suiyte , wurde hier verhaftet .

j Bon der Enz , 1. Sept . Jugend von heute .
Wegen einer von feiner Mutter ihm erteilten Zurecht -
Weisung warf sich unweit der Station Birienfeld ein dor-
tiger 1ö jähriger , junger Mensch vor den Augen der Frauunter den gerade vorüberfahrenden L Uhr«P e r s o n e n -
z u g nach Pforzheim und wurde sofort getötet . — Die
Wildfischerei in den früher so fischreichen Schwarz -
waldflüssen nimmt derart zu , daß der Fischbestand sehr
stark zurückgegangen ist. Neuerdings wurde z . 58 . in der
Nagold wiederholt nnt einer Art von Handgranaten ,
Explosivkörpern der Fischerei erheblicher Schaden zu -
gefügt .

^ Emmendingen , 81 . August . Hier wurden einige
Frauen angehalten , die schon längst verdächtig waren ,
Felddiebstähle verübt zu haben . Es wurden bei
ihnen außer Kraut und Gurken noch 64 Pfuud Pfirsiche
gefunden , das sie alles gestohlen hatten .

^ Freiburg , 1 . Sept . Auf dem Feldberg ist am Frei -
tag der e r st e S ch n e e gefallen .

•j Freiburg , 1 . Sept . ' Ein Schutzmann hat auf einem
Feldwege bei Zühringen zwei flüchtige franzö »
sische Kriegsgefangene festgenommen .

•-f Neustadt i . Schw . , 1 . Sept . Mit einem Llktien-
kapital von 300 000 Mark wurden hier die Deutschen
F ä s e r v e r e d l .u n gs w e r k e A .*G . unter der Leitungvon Fabri 'direktor Max Karl Kuchenmüller aus Freiburgins Leben gerufen . Gegenstand des Unternehmens ist die
Veredlung von Gespinn st fasern zu Textil -
zwecken . Zu Mitgliedern des AufsichtsratS wurden
gewählt : Kaufmann Hätzler in Lörrach, Architekt Kuchen-
müller in Hauingen und Direktor Tcofer , Frankfurt .

# Billingcn , 1 . Sept . In der Nacht zum Samstag
sank das Thermometer hier auf 0 Grad .

=fc Biltingen , 1 . Sept . Das Bezirksamt Villingen hat
wegen Hamsterns der Jsidoe Heidenheimer Ehefrauund deren Schwägerin Ida Goldhammer von Stuttgartmit ihren Familienangehörigen den weiteren Aufenthaltin Nsd Dürrheim wie überhabt im ^>ro^herzogtumvaden mit sofortig «, Wirkung verboten .

+ Ludwizchtzzfc«, 1 . Sept . Beim Spielen in «in « » *
wu »t » hn 6t «iJici ( Muni « nH«im ein « cht-M « dch«n « n > hmh nu » » »ch « 88
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iC) Oberlwf b . Säckingen , 1 . Sept . Bei der daher statt -
gehabten Oe h nidg raS ve r ste i g e ru n g von den
ärarischen Thimoswiesen wurden wieder ähnlich

'
wie bei

der Heugrasversteigerung recht hohe Preise erlöst . Es
kamen zirka ILO N ôrgen zum Verkauf . Das Erträgnis
ist ein mittleres . Qualität im allgemeinen gut . Der
Gesamtanschlag betrug beinahe 8000 Mark , der Erlös
über 8000 Mark .

(7) Konstanz , 1 . Sept . Am Samstag fand hier eine
Konferenz der badischen O b e r b ü r g e r m e i -
st er statt .

A Konstanz , 1 . Sept . Nach dem in der schweigerischen
Nachbarstadt Kreuzlingeu erscheinenden Thurg . Volksfr .
wurde beim Tägerwiler Zoll eiu in Konstanz wohnhaft
gewesener 1 7 j ä h r i g e r Bursche , der mit einem
zweiten die Grenze überschritten und . mtf erfolgten Ruf
nicht angehalten hatte , von einem Schweizer
Wachtposten erschossen .

X Mainau , 81 . August . Auf den Wunsch der -Groß -
Herzogin Luise wurde kürzlich der Jahrestagdes Todes des Grafen von Andlaw gefeiert .
Außer den Gästen der Mainau nahmen an der Trauer -
feier der preußische Gesandte v . Eisendecher , verschiedene
höhere Beamte von Konstanz und sämtliche Bewohner der
Mainau .

) * (

a .
Karlsruhe , 2 . September 1918 .

Oberbürgermeister Siegrist hat heute einen :uehr -
wöchentlichen Urlaub angetreten . Die Arbeiten des
Oberbürgermeisters hat der 1 . Bürgermeister Dr . Paul
übernommen , der nach längerer , schwerer Krankheit die -
ser Tage wieder seinen Dienst angetreten hat .

N .A . Lebensmittelverteilung . Neben Weizen »
griesfuppe und Weizengries ( lose ) werden u .
a . diese Woche ab Dienstag , den 3 . September , Kaffee -
Ersatz , Kunsthonig und Kindernährmittel
ausgegeben ; daneben die üblichen Nahrungsmittel . Fer -
ner werden ab Mittwoch - K ü h le i e r verteilt ( ein Ei
gegen die Eiermarke A uud B Ar . 93 ) . Es wird mit den
Geschäften 1— 222 begonnen . Die übrigen Stellen wer -
den später beliefert . Die Haushaltungen , welche in den
Nummern 223—328 eingetragen sind , müssen deshalb
ihre Eiermarken A utidB Nr . 98 aufbewahren . In dieser
Woche wird ferner nochmals Einniachzucker (Kopf -
menge 600 Gramm gegen die Sondermarke B Nr . 9 ) ab¬
legeben . Die Kartof
fund F r ü h k a r t o

Der Anhang muß au
weise noch eingelöst

elmarke B Nr . 93 wird gegen 4
feln (ohne Anhang ) eingelöst ,

bewahrt werden , da er möglicher -
werden wird . — Sauerkraut

kann auch weiterhin markenfrei bezogen werden . — Für
Fett kommen diese Woche die Fettverkaufsstellen Nr .201 bis 291 an die Reihe . — Nächste Woche gibt es u . a .
Graupenmehl und Maggifuppen . — Die Haushaltungen
werden wiederholt daranf aufmerksam gemacht , daß sie
Gelegenheit haben Frühweißkraut zu kaufen und ihren
Bedarf darin zu decken .

Nahrungsmittelprüsungen . Im Laufe des Monats
August 1918 wurden 4386 Kannen Milch geprüft und
68 Proben erhoben und zur Untersuchung an die Großh .
Lebensmittelprüfungsstation abgeliefert . Davon wurden
beanstandet : 14 Proben als gewässert , 1 als entrahmtund 1 als fettarm . — Wegen Milchfälschung wurden 14
Landwirte zur Anzeige gebracht . — Ferner wurden fol¬
gende NahrungSmittelproben erhÄ -en und an
die Großb . Lebensmittelprüfungsstation abgeliefert :
Butter 3, Wurst 25 , Mehl 4 , Brot 1 , Kunsthonig 1 , Essig7, Gewürze 4 . Eine Wurstprobe wurde wegen zu hohen
Wassergehaltes beanstandet , ebenso eine Butterprobe . —
Zwei Bäckermeister gelangten zur Anzeige , weil sie Rog -
gen » und Krankenbrote mit Mindergewicht verkauften . .

Lebensmüde . Infolge häuslicher Zwistigkeiten wollte
sich gestern abend 10 Uhr die Ehefrau eines Fuhrmannsin ihrer in der Kapellenstraße gelegenen Wohnung mit -
tels GaS vergiften . Sie wurde in bewußtlosem Zustande
nach dem städtischen Krankenhaus verbracht .

Unfall . Ein 16 Jahre alter Buchbinderlehrking von
hier stürzte gestern vormittag « uf der Landstraße zwi -
fchen Wolfartsweier und Ettlingen in einen Graben und
erlitt einen Unterschenkelbruch . Auch «r jjarad Aufnahm «
nn städtischen Krankenhaus .

J

politische Nachrichten .
v. Hintze nach Wien .

Berlin , t . Sept . (W .T .B ) Der Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes v . H i n tz e begibt sich, wie
wir erfahren , « m Montag zu Besprechungen nach
Wien .

GomperS soll gegen den Frieden arbeiten .
Amerika gegen Englands Schutzzottpolitik .

Bern , 1 . Sept . (W .T .B . ) Zu der Europareise des
amerikanischen Arbeiterführers Gompers drahtet der
Newyorker Berichterstatter der Dailh News am 27 . Aug . :
Newyork Tribüne erklärt , daß Gompers die Pazi »
fisten bekämpfen wolle . In der offiziellen An -
kündigung heißt es : Gompers wird die Propaganda
Liebknechts und der Sozialisten aller anderen einen bal -
digen Verständigungssrieden begünstigendenradikalen Elemente Europas bekämpfen . Der britische
Arbeiterführer Henderfon , der auf einen baldigen
Frieden aus ist, beabsichtigt , 400 Mitglieder i >er Arbeiter -
Partei in das Parlament zu bringen und sich felbst zum
Premierminister zu machen, um einen baldigen Frieden
herbeizuführen . Die hiesige öffentliche Meinung ist so-
nnt stark gegen , die britische Arbeiterschaft eingenommenaus Furcht , daß ihr pazifistischer Flügel das Ueberge -
gewicht erhalten könnte . Diese Stimmung richtet sich
auch gegen die liberalen Gegner der englischen Regierungund schließt selbst A s q u i t h ein . Bezüglich der schuh -
zülluerifchen Agitation des australischen Pre -
mierministers Hughes bemerkt derselbe Bericht : Es
liegt auf der Haud , daß die Aufgabe des Freihandels
durch Eugland ein direkter Schlag gegen die in »
uige englisch - amerikanische Freund »
s ch a f t, gegen die gerechte Verteilung der Rohstoffeund gegen die Völkerliga sein würde . Die Pro -
paganda von Hughes erscheint als eine direkte Heraus -
forderung . Seine Stellungnahme gegen Wilsons Er -
klärung gegen die wirtschaftliche Abschließuug ist etwas
ganz anderes als ein Boykott Deutschlands im Sinne
einer militärischen Maßnahme . Vielinehr würde ein
hoher englischer Zolltarif den Zollkrieg auf beiden
Seiten deS Ozeans bedeuten , was ein ganq unvorstell -
bares Ende des militärischen und diplomatischen Zusam -
menwirkeiis der englisch sprechenden Nationen seinwürde .

Textilarbeiterstreik in Amerika .
t . Genf, 80. Aug . Amerikanischen Arbeit , rblät-

tern , > i« « rfft niit ziemlicher Verspätung in de»
Sä ^veiz eingetroffen sind , zufolge , find in freit neu -
«ttßlischen Staaten Ma s s e n st r « » k s «usge -
brechen, ii « sich «uf k * gen *« Mbivt >« » ttjiil -
infcnstm «u5get«hnt |Äen . irm »fce in

n SfoMütfat , . jyu . fcj tum RÄ » Semfeitewk

Rhode Island und noch an vielen anderen £> WDie Arbeiter verlangten eine IS ^ prozentigeerhöhung , welche trotz Schiedsspruch der staatliche»Einigungsämter von den Fabrikanten abgelebtwurden . Nach den Angaben der amerikanischen ArbAterpressg waren an diesen Streiks über 16V ggaArbeiter und Arbeiterinnen beteiligt .
Karlsruhe ? Stanössbych ' Mus ^L ^T .

Eheschließungen . 81 . Aug . : Marx Pieir »^von Hohenaspe , Maler hier , mit Paula Wack--rsl,aus»von Durlach ; Franz Lübeck von Udenborn . Steide -hier , mit Ida Keusch von Zeulenroda ; Anton Kindtsvon Biethingen , Monteur hier , mit Luise Käu, ., vonKnielingen ; Emil Kaiser von Adelhausen , Schneider M&mit Emma Beck von Basel ; Otto Nötzel von KrakauSchreiner hier , mit Pauline Nittiuger von Kock'ertürn -Wilhelm Holling von Bertin , Monteur hier , mit Mari»Kult , Witwe geb . Veit , von Mainz ; Karl Göpper vonKehl, Schneider in Eckartsweier , mit Maria SckauS vonhier ; Joseph Pütz von Düren , Steindrucker hier , mitAdele Ochs von Müngersdorf ; Eugen ' Schaffner vonMühlhausen , Schreiner in Rohrbach, mit Klara Bull-mann von hier ; Alfred Fischer von Wintersulzen , Litho -graph hier , mit Blandina Gasser von Reichenau.Geburten . LS. Aug . : Gertrud - Emmy , VaterFriedrich Nauschenberger , Schlosser . — 28, Aug . : tz!corgEugen , Vater Wilhelm Wacker, Taglöhner ; Charlotte,Vater Aug . Ulmer , Fuhrmann ; Adolf , Vater JakobNunck, Fuhrmann ; Lore Regina . Vater Hartman » Song .Rangierer ; Manfred Heinrich Friedrich Willielm . VaterDr . Erwin Umhauer , Landgerichtsrat . — 29 . Aug . : Lud¬
wig Wilhelm , Bater Ludwig Binder , Zugführer . — 30 .Aug . : Wilhelm Kurt , Vater Wilh . Roser , Hilfsdreher ;Lifelotte Martha Magdalena , Vater Christian Wolber

'
Kaufmann ; Elisabeth » Erna , Vater Christian Geisert ,Amtsdiener ; Maria Cacilia , Vater Josef Scholler , Ober-
Verwaltungssekretär .

Lnftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

Mittags 3 .26 Uhr 19.6 Grad ; nachts 10.23 Uhr 1K.3Grad ; morgens 3 .26 Uhr 11 .9 Grad .
Höchste Temperatur am 1 . August 29 .2 Grad ; nie-

trigste in der dauffolgenden Nacht 9 .3 Grad .

Gottsa allmächtiger Wille war es , dass {
mein innigfstgeliebter Mann , unser treu -

besorgter Vater , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Jose! Knörr
Küfermeister

i am 23 . August im Alter von 40 Jahren I
[ an einer schweren Verwundung in einem [
I Feldlazarett gestorben ist .

Die tieftrauernde Gattin :
Jaseüue Knörr , geb . Dierenbach

und Kinder .

KARLSRUHE , 2 . September 1918 .

'

Kohlrab!
für 4 Personen .

Zutattniö — SKnollen , ITeelössel „ Plantox " ,
11s Liter Rahm oder Messer , 1 Teelöffel

Mehl , 1 Teelöffel Buttte .
Hierzu mmmt man jun«e Sohlr «li , Die

filteren und die größeren Knollen sind häufig
stockig und werden nicht weich. Der Kohl-
rabi wird geschält, in dünne Scheiben ge --
schnitten, gewaschen, mit kochendem Wasser
bedeckt angesetzt und im geschlossenen Topf
in 30 Minuten weichgedämpst. Den Deckel
lezt mau hiernach beiseite, läßt das Wasser
einkochen , gibt „ Plantox " zu dem Wasser,
Mehl und Butter fchwitzt man im Topf ,
gießt den Rahm i:*d da» Kohlrabiwasser
dazu und läßt die Scheiben in dieser Soße
2 Minuten langsam kochen .

„Plantox " ist in fast allen Kolonial -
waren » und Delikatessen - Geschäften in
Packungen von 39 Gramm , 1I», 11*,
und 1h Pfund zu haben und von der
Ersatzmittelstelle Hamburg genehmigt .
Paraguay -Fleifchextralt -Gcsellschaftm . b . H .,
Hamburg .
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MttZxzktt NTlö öer
Mit dem Gedanken des

sich die amcrikaniM Politii
freunden . Sie erkannte nu
Boykott der Mittelmächte A
verlieren haben würde .
llcöien Zeit einen andern Zi
Tis mit dem Wirtschaftsk^
^ robt so durfte der eigentl
lies-en , dad auch Amerika
militärische B ^fiegunk, der I

Jmch. Wilson denkt toahnck
öffentliche Meinung sich du
WirtschaftÄriegcs werbe ein
es nun am Platze , datz mar 1

dein Außenhandel , wie er
Deutschland und den Verei
wickelt hat.

Die erste Totfache , welche
blick über die Bilanz de
Kandels auffallen mu^ . ist
der Vereinigten St >
Zand viel größer ge
deutsche Ausfuhr n!
t e n S t a a t e n . Im Iah !
den Vereinigten Staaten fi
Waren , während die deutsch
sich nur auf 713 MiHtoncr
Zufuhr von Amerika her n
so groß als unsere Ausflchr
diese Erscheinung sind &ut*
Amerika hatte durch seine
Einfuhr von deutschen Im
störkerm Maße zu verhinde
gekehrt Deutschland nach w
Rohmaterialien aus den V<
Bei der Gestaltung der Za

Für den Versllch des
von ausschlkMÄender Be !
so viel stärkerm Maße an
Zand interessiert ist. wie c
zum Ausdruck kommt. © I
England und Frankreich w
jehr geschoächt sein/ daß si
seid für amerikanische WaJ
ist wohl möglich , daß eint
die Ausfuhr Amerikas m
Verbündeten Nationen ge
dein Kriege q- wesen ist .

'

den osteostatischen Markt d
niochen lassen. Es ist als!
wenige Jahre nach dem I
Außenhandel , sein Abscchfel
wird . Gewif ; nwcht Amer
Krieges erfolgreiche Anstr
Handel mit den sirdamerl
setzen und den deutscl?en ,
Einfluß dort »u verdröna
Maaten keineswegs auch :\
bieten für den großen Ab
Gebiete der Mittelmächte ,

"> bisher gehabt hatte . Zud
ber Hauptfack>e Rohstofslär

Es ist darum sehr die s?
kanischen Ausfuhr interesi

-schafistrieg nach dem Krie
muerikanische Landwirtsch
Wollerzeû er , würden dur' "

xver getroffen werden ,
„ andwirtschcrft käme nicht

»ßen deutschen Marktes i
« ußerordentlich schver ge
bezug von Deutschland g
'ber stark aber würde die '

jeumtrust , der einen so
Amerikanische Politik aus !
dürfen wir den mögliches
krieges von feiten Anieri
eiMverten . Wenn auch I
Amerika durch eine solche
den . so find wieder ander
welche davon Nutzen zu ^
also fragen , welche von W
Einfluß auf die wirkliche!

ach!
-) |

scheu Handelspolitik naö

Berlin , 2 . Sept . , a
Englische A n g r i f
S o tu tn e . Südöstlich
von Peronne gewannen s
den Stöfs anf . Bcidcrsei
Feind abgewiesnu

Zwischen . Oisc und
luittag nach stärkstem
griffe entwickelt.

Die MckznzKvpr
Berlin , 2 . Sept . (W

unserer Truppen !
in der Gegend von B a I
Minute planmäßig und
Den schwachen Patrouiv
hatten , ßelang eS , dem ,
serer früher « : Gräben j
nach Tagen griffen am
Uhr dicht« englisch«
hüten im Bergg - län
ätcherst geschickten Bertei
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